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42V00 BRT. aus einen Schlag
Der Erfolg des Angriffs der deutschen Luftwaffe auf den Geleitzug bei Seapa Flow

Haler zu zweifeln wagt — siehe die Berichterstattung über Scap <̂

Berlin. 21 . März. Das Oberkommando der Wehrm acht
gibt bekannt:

An der Westkront zwischen Mosel und Pfälzer Wald
örtliche Artillerie - und Spähtrupptätigkeit.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen am 2V . März gegen
Abend einen durch Kreuzer , Zerstörer und Flugzeuge stark
gesichertenbritischen Gelettzug in der Höhe von
Scapa Flow sowie ein bewaffnetes Handelsschiff im eng¬
lischen Kanal erfolgreich an. Der Geleitzug wurde zer¬
sprengt . Neun Kriegs - und Handelsschiffe mit
einer Eesamttonnage von ca. 42VVV Tonnen sind versenkt
worden . Zwei weitere Handelsschiffe mit einer Gesamt¬
tonnage von ca. 11VVV Tonnen wurden schwer getroffen,
eines der feindlichen Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Am Vormittag des 20. März wurden einzelne britische
Aufklärungsflugzeuge in der Nähe der Ost- und Nordsrie-
sischen Inseln gesichtet und von der deutschen Abwehr ab¬
gewiesen . Die Verlusteder britischen Fliegertruppe bei ihren
Angrisssversuchen gegen die Insel Sylt in der Nacht vom
19. zum 2V . März haben sich nach den abschließenden Fest¬
stellungen aufdreiFlngzenge erhöht.

Flow ! — kommt die Ehurchill -Lüge in Reinkultur : Zwei bri -s
tische Marineflugzeuge griffen zehn Heinkel-Flugzeuge an und>
zerstreuten sie!

Wer 's glaubt , zahlt einen Taler ! So hieß früher ein Sprich¬
wort , das man ruhig auf diese faustdicke Churchill-Sage a»»i
wenden kann. Demgegenüber meldet der deutsche Wehrmachts¬
bericht den Abschuß eines englischen Flugzeuges und sagt offene
daß ein deutsches Flugzeug nicht zurückgekehrt ist.

Wehrmachtsberichl vom Freitag
Erfolgreiche Unternehmungen der deutschen Seestreitkräfte

2n drei Tagen über 32 VVV BRT . versenkt

gM bekannt -
^ Oberkommando der Wehrmacht

3m Westen keine besonderen Ereignisse.
DieLustwafse klärte trotz ungünstiger Wetterlage bt»

in dre nördliche Nordsee auf.
Die Unternehmungen unserer Seestreit-

kriiste im Handelskrieg waren weiterhin erfolgreich. Im
Verlauf allein von drei Tagen wurden 32 694 BRT . feind¬
lichen und dem Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumes
versenkt.

Kriegs-Ostern 1840
Das Ostsersest war zu allen Zeiten ein freudiges Fest,

keine «nge Verbindung mit allen Frühlings - und Auf-
erstedungsdoffnungen der Welt tauchte es in den Hellen
Glanz optimistischer Lebensbejahung . Und selbst in ernsten
Zeitläuften wurde die Anseuerung und Befreiung der
menschlichen Willenskräfte , die dem Fest seinen Charakter
gibt , immer empfunden. In den dunklen Bereich aller
Schmerzen und Passionen fiel das Licht eines höheren Zu¬
kunstsglaubens. Wenn die Natur in der Osterzen aus den
Kräften einer ewigen Jugend schöpfte, wollte auch das
menschliche Herz sein Wintergewand ablegen . Es drängte
beflügelt vorwärts und es haschte nach den blauen Bändern,
die der Frühling wieder in allen Lüften flattern ließ.

Kriegs- Ostern 1940 hat das deutsche Volk keine Ver¬
anlassung , an dieser uralten Lebensbejahung und an seinen
überzeugten Zukunftshoffnungen irgend welche Abstriche
oorzunehmen . Das politische

'
Osterfest unseres Volkes steht

in voller und stolzer Blüte . Die großen Erfolge , die unsere
Außenpolitik und unsere Feldgrauen in den letzten Tagen
und Wochen erringen konnten, klingen noch immer anspor¬
nend und beglückend in unseren Herzen nach . Auch wenn
Millionen Deutsche heute im Felde stehen , so emfindet die
Heimat dies nicht als eine Belastung und unerträgliche
Verdüsterung ihres Lebens . Sie fühlt sich selbst mit allen
ihren Fähigkeiten und Energien in die große Einheitsfront
dieses Krieges hineingestellt ; sie erkennt mit klarem Blick,
daß bei der Verfassung unserer Gegner dieser Krieg un¬
vermeidlich war . Und sie zieht aus den bisher geschlagenen
Schlachten und ständig sich steigernden Erfolgen den festen
Glauben , daß auch die Zukunft Deutschland in seinem Sie¬
gesvormarsch nicht hemmen, sondern den von England und
Frankreich uns aufgezwungenen Kampf zu einem Ende füh¬
ren wird , das unserer deutschen Mission und dem Schwung
«nd der Größe unseres nationalen Lebens entspricht.

Wenn wir dies bedenken, erkennen wir zugleich , wie groß
die Marschspanne ist, die das Osterfest 1940 von den frühe¬
ren Osterfesten unseres jungen nationalsozialistischen
Deutschlands bereits trennt . Auch in den vergangenen Jah¬
ren bewegte unser Volk schon ein ganz neues , gewaltig auf¬
brechendes Lebensgefühl Die Millionen Deutsche in der
Welt spürten den außerordentlichen Impuls , den die starke
politische Führung unseres Volkes auf alle Gebiete seines
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens ausstrahlte . Es gab
kein Problem mehr bei uns , das auf die lange Bank ge¬
schoben wurde. Was geschehen mußte , wurde angepackt , das
Notwendige durchgeführt und darüber hinaus noch aus
überschüssigen Kräften vieles verwirklicht, was nur in der
Epoche eines nationalen Frühlings zum Lichte drängt.
Aber alle diese großartigen Leistungen standen noch nicht im
Zeichen der großen Entscheidungen selbst Diese sind aber
nun in den letzten Monaten für unsere Nation angebrochen.
Wenn wir heute Kriegs -Ostern begehen, so wissen wir , daß
jetzt alles seine Erfüllung finden muß , was vordem nur
als Wunsch und Hoffnung in unserem Bewußtsein lebte.
Aus der Vorbereitung für den Kampf wurde der Kampf
selbst. Und wenn wir nun zurückblicken, so erkennen wir,
daß nichts von dem , was bisher geleistet wurde , vergeblich
war . Alles hatte seinen Sinn , die Aufrüstung ebenso wie
die totale wirtschaftliche Ausrichtung unseres Volkes, der
Umbau seiner sozialen Lebensreform und die einheitliche
Zusammenfassung seiner Stämme und Landschaften, seiner
Soldaten und seiner Staatsführung . Selbst der lange Win¬
ter mit seinen Frostüberfällen und feinem vielen Schnee ist
nicht vergeblich gewesen . Er verlangte Schwerstes von uns
allen, aber auch dieses Schwerste wurde geleistet.

Heute am Osterfest 1940 können wir bekennen, daß für die
Endabrechnung mit den Engländern und Franzosen alles
bis ins Letzte vorbereitet ist Schon sind die ersten Schläge
wie Blitze aus dem heiteren Himmel auf die britischen Kern¬
bastionen niedergesallen . Schon zeigt sich an den wesent¬
lichen Brennpunkten des Kampfes eine deutsche Ueberlegen-
heit, die niemand in London und Paris erwartete und die
unsere Gegner nun mit allen Zeichen seiner inneren Ner-
venkrise schüttelt . Eine bessere Bestätigung , daß alles , was
in Deutschland geschah, richtig und genau vorhergesehen
war , können wir gar nicht mehr ersehnen Diese Gewißheit
gibt aber unserem Osterfest zugleich jene Freudigkeit , die
m sernem beschwingten und von Werdekräften durchpulsten
Raum nicht entbehrt werden kann . Wenn uns heute ein
Neutraler die Frage vorlegt : Glaubt ihr an euren Sieg ?,
so antwortet jeder Mensch in Deutschland, und selbst der
sturste Meckerer , nach nur sehr kurzem Nachsinnen: Ja!

Tat , wir glauben an den Sieg . Wir find überzeugt,
oatz dreser Sieg aus den Kämpfen der kommenden Monate
Yervorwachsen muß. Wir tragen die felsenfeste Gewißheit
Mit uns , daß selbst die größten Eewaltanstrengungen un-
i an diesem Ausgang des von ihnen herauf-
veschworenen Krieges nichts mehr ändern können. Mit
nnem Wort : Wir glauben , daß wir stärker find als die
ganzen demokratischen Weltverbesserer zusammen. Und wir
>>ns uberzeugt, daß eine solche Gewißheit nicht leichtfertig
o»er als Selbstbetrug in uns lebt , sondern daß sie gut und

Zu dem erfolgreichen Luftangriff auf den britischen Gelettzug
weiß die britische Admiralität nach dem Rezept Lügen -Lhurchills
zu sagen, daß bei den britischen Schissen und Flugzeugen keines
Schaden oder Verluste erlitten hätte , nur zwei kleine neu¬
trale Fahrzeuge seien leichter beschädigt wor¬
den. Aber nach diesen Abschwächungen und Lügen , denen ein¬
deutig der klare deutsche Wehrmachtsbericht gegenübersteht, an
dessen peinlicher Genauigkeit und Wahrheitsliebe kaum ein Neu-

Zrvei dänische Dampfer gesunken
Amsterdam, 22. März . Die beiden dänischen Dampfer „Bothak*

2126 BRT .) und „Viking" (1153 BRT .) sind am Mittwoch mor-
ien nach einer Londoner Meldung gesunken . Es wird befürchtet,
« tz 36 Menschenleben verloren sind.

Britische Märchenerzähler am Pranger
Ausländische Pressevertreter überzeugen sich

Insel Sylt, 22. März . Eine Reihe von Pressevertreter « ^
»us nichtkriegsührenden und neutralen Ländern hatte « am Don-
»erstag Gelegenheit , sich auf der Jnjel Sylt von den tatsächlichen
Wirkungen des letzte« englischen Angriffsversuches zu überzeugen
»nd sich so selbst über die Unwahrheit der englischen Vericht-
rrstattung ein Bild zu mach-' » .

Schon die Fahrt vom Festland zur Insel über den Hinden -
iurg - Damm zeigte, wie erfunden die englischen Behaup-
ungen sind . Englische Zeitungen hatten gemeldet, dieser Hinden-
mrg-Damm sei zerstört worden . Ruhig und sicher fahren aber
new n,?e »cn d»e Züge über den 11 Kilometer langen Damm.
Aus der ganzen Fahrt ist aucki nicht die geringste Spur eines
Bamüenelnjcdlages oder auck nur die kleinste Beschädigung zu
beobu -.bten . Di- Vertreter der Auslandspresse erinnerten sich der
englischen Siegcsberichte , in denen es hieß, der ganze Damm
sei svrch den Angriff in dichten Rauch gehüllt gewesen. Was —
so fragten sie — hätte an diesem Damm , der nur aus Stein
und Sand besteht , rauchen können ? Es war wohl der Dunst der
englischen Lügenpropaganda , der da der Welt vorgesetzt wurde.

Als dann der Zug über die Insel fährt , erhalten die Vertreter
der neutralen Presse einen weiteren starken Eindruck. Rechts und
links der Bahnstrecke zeigt sich friedliches Land . Die Bevölkerung
geht ihrer Tätigkeit nach . Vor den Häusern spielen Kinder.
Bon den Bauernhöfen her hört man die Klänge der Arbeit.
Auf den Wiesen weiden die Schafe. So ist heute das Bild der
Insel , von der die Engländer kühn behauptet hatten , sie sei in
der Nacht der Angriffe ganz in Flammen gehüllt gewesen. Auch
ouf der Fahrt mit der Jnselbahn von Westerland nach dem an
der Südspitze der Insel gelegenen Fliegerhorst Hörnum,
dem der Hauptangriff der Engländer galt , zeigte sich das gleiche
Bild des friedlichen Jnsellebens.

Im Fliegerhorst selbst kann man unr ei » einziges be-

stcyer begründet ist, und daß wir uns in diesem innerste«
Kämmerlein unseres nationalen Gewissens in keinem Fall
irren.

Damit aber ist ausgesprochen, was jeder Deutsche am
Osterfest des Entscheidungsjahres 1940 erlebt . Dieses Oster¬
fest ist für uns ein Fest des starken Willens und der un¬
beugsamen Hoffnung. Es ist ein freudiges und fröhliches
Osterfest . Auch unsere Gefallenen werden diese mutige Zu¬
kunstsbejahung der lebenden Deutschen nicht verneinen

auf Sylt von der britischen Lügenhaftigkeit
schädigtes Gebäude feststellen , und dies ist ausgerechnet
die Krankenstation des Horstes, in deren Dachgebälk eine Bombe
einschlug , ohne ftdoch die Betondecke zu den unteren Raume«
zu durchschlagen . Die Besichtigung des Fliegerhorstes ergab,
daß die englischen Behauptungen , das Munitionsdepot sei i»
Brand geraten und die Ablaufbahn sei zerstört worden , voll¬
ständig erfunden sind . Ebenso wurde auch nicht eine einzige
Flugzeughalle getroffen . Sämtliche Flugzeuge des Horstes stehen
nach wie vor in den Hallen für den nächsten Angriff bereit.
Einige Trichter im Freien und durch den Luftdruck zertrümmerte
Fensterscheibensind die einzigen weireren Spuren der sechs Stun¬
den lang dauernden Angriffsversuche der Engländer im ganzen
weiten Fliegerhorst . Alle Baulichkeiten , die Hallen , Kasernen usw.
sind mit Ausnahme der erwähnten Krankenstation unversehrt.

Eine Anzahl von Bomben fiel in der Nähe von bewohnten
Siedlungen nieder , woraus hervorgeht , daß die Engländer auch
vor Angriffen auf die Zivilbevölkerung nicht zurückscheuen . Wie
ziellos die Engländer die Bomben abwarfen , geht daraus hervor
daß einige Kilometer vom Fliegerhorst Hörnum entfernt m
einem militärisch ganz unbedeutenden Gelände eine Reihe vo«
Bomben niedersiel , ohne der geringsten Schaden anzurichten.

Unsere glänzend arbeitende Abwehr verursachte d«
Erfolglosigkeit und das Versagen des großen Angriffsversuches,
mit dem England Rache für den deutschen Angriff auf Scapa
Flow nehmen wollte Bemerkenswert ist der Aufwand , den die
Engländer für diese Aktion gemacht haben . Sie schickten eine
große Menge Maschinen gegen die Insel Sylt , die rund hundert
Bomben abwarfen , von denen bekanntlich die meisten ins Meer
sielen, und wiederholten die Angriffe sechs Stunden lang . Da¬
bei herrschte ein ausgesprochen günstiges Angrifsswetter , und
trotzdem war der Erfolg geradezu lächerlich klein. Dies find die
,-üchternen Tatsachen, die die ausländischen Pressevertreter ans
der Insel Sylt durch eigenen Augenschein feststellen konnten.
Tatsachen, die das lächerliche Lügengewebe zerrissen, mit dem
Chambcrlain im Unterhaus für sich Stimmung machen und daun
die englische Lügenpropaganda die Welt irre führen wollte.

Dänische Vorstellungen in London
wegen der Bombenwürfe

Kopenhagen , 21 . März . Die dänische Regierung hat auf di»
gemeldeten mehrfachen und schweren llebergriffe der englische».
Luftwaffe am Abend des Dienstag und in der Nacht zum Mitt¬
woch ohne Zögern reagiert . Wie von zuständiger Seite ver»
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lautet , ist der dänische Gesandte in London angewiesen worden,
bei der englischen Regierung Vorstellungen wegen der Ver¬
letzung der Neutralität Dänemarks zu erheben, die m der Nacht
rum Mittwoch durch das Ueberfliegen dänischen Hoheitsgebiets
nr der Westküste Jütlands und durch den Abwurf von Bomben
ersolgt ist.

Amsterdam, 21 . März . Noch bevor in London dänische Vor¬
stellungen wegen der Bombenabwürfe durch britische Flugzeuge
aus dänisches Hoheitsgebiet erfolgt sind läßt stch eme Reuter-
oerlautbarung über die daraus zu erteilende englische Antwort
aus. Sollte eine Protestnote eintreffen - so oerlautbart Reuter
- und der Beweis geliefert werden, daß britische Flugzeuge
verantwortlich sind, so dürfe damit gerechnet werden , daß die
Londoner Regierung nicht nur „ihr tiefes Bedauern aus-
prechen , sondern auch die volle Verantwortung für den an-
ferichteten Schaden auf sich nehmen werde. Man weiß also m

nnnr aenau . daß die eigenen Flugzeuge ihre Bomben

statt auf Sylt auf neutrales dänisches Gebiet abgeworfen haben,
wobei sie ja auch nicht den Gefahren der Flugabwehr ausgesetzt
waren , und bietet nun im Voraus Entschuldigung an.

Das neue französische Kabinett
Der Kulissenwechsel in Paris vollzogen

Brüssel, 21. März . Das neue französische Kabinett , das Don¬
nerstag mittag unter Paul Reynaud gebildet wurde , setzt
ßchnach einer Verlautbarung von Havas wie folgt zusammen:

Ministerpräfidium und Auswärtiges : Reynaud;
Rationale Verteidigung : Daladier;
Vizepräsident des Kabinetts : Chautemps;
Kriegsmarine : Campiuchi;
Luftfahrt : Laurent -Eynac;
Rüstungen : Dautrq;
Justiz : Serol ; Finanzen : Lamoureux ; Inneres : Henry Roy;

Handel : Louis Rollin ; Kolonien : Mandel ; Erziehung : Sarraut
»der Delbos ; Landwirtschaft : Queuille ; Blockade : Vonnet;
Oeffentliche Arbeiten : de Monzie ; Arbeitsministerium : Poma-
ret ; Jnformationsministerium : Frossard : Handelsmarine : Rio;
Oeffentl . Gesundheit : Pernod ; Pensionen : Riviore oder Taurines.

Unterstaatssekretäre : Ministerpräsidium : Raymond Vidal;
Auswärtiges : Champetier de Ribes ; Inneres : Jacquinot ; Krieg:
Hippolyte Ducos ; Finanzen : Laniel ; Elsaß-Lothringen : Schn-
man ; Kriegsmarine : Blancho ; Arbeit : Albertin.

Kriegskabinett in Paris
Brüssel, 22. März . Nach einer Reuter -Meldung ist innerhalb

der französischen Regierung ein sogenanntes Kriegs¬
kabinett gebildet worden, das sich zusammensetzt au°
Ministerpräsident Reynaud, Verteidigungsminister Dala¬
dier, Marineminister Campinchi, Luftfahrtminister Lau¬
rent - Eynac und Rüstungsminister Dautry. Das Kriegs¬
kabinett soll täglich Sitzungen abhalten.

Die neue Ministerliste , verglichen mit dem voratlfgegangeneriKabinett Daladier , zeigt, was die politische Richtung anbetrifft,keine wesentlichen Unterschiede . Man kann höchstens von einer
allerdings unbedeutenden Verschiebung nach rechts sprechen . In
dem neuen Kabinett wird Paul Reynaud nicht nur das Minister-
Präsidium übernehmen , sondern auch gleichzeitig die Leitung der
französischen Außenpolitik. Daladier behält das Kriegsministe¬rium bei. An neuen Personen sieht man rm Kabinett als Luft¬
fahrtminister Laurent - Eynac , als Justizminister Serol , als Fi¬
nanzminister Lamoureux , als Innenminister Henry Roy , als
Handelsminister Rollin . Das Erziehungsministerium , das bisherDelbos innehatte , übernimmt der bisherige Innenminister Sar¬raut . Nachdem Sarraut mit dem Innenministerium eine großeMacht in der Hand hatte , hat dieser Wechsel in den französischen
politischen Kreisen einiges Aufsehen erregt und man fragt bereits
»ach den Hintergründen , warum dieser mächtige Mann sein bis¬
heriges Ministerium verlaßen mutzte . Der jüdische Kolonial¬
minister Mandel , der bei der Kabinettsbildung in der Kulisseeinen führenden Anteil hatte , behält das Kolontalministeriumbei . Der Vizepräsident der Regierung bleibt Chautemps . Neu
ist die Bildung des französischen Jnformationsministeriums,
dessen Leitung Frossard, dem Direktor der Zeitung „Justice ",übertragen wurde.

Die hervorragendsten Vertreter der internationalen Pluto-kraten- und Kapitalistenclique wurden zu den tragenden Säulendes neuen französischen Kriegskabinetts . Paul Reynaud , der
Schüler Poincares . — Mandel , der Jude , der mit allen Wassern
gewaschen , ist, der mit den typischen Merkmalen seiner Rassegezeichnete Helfershelfer Clsmenceaus aus dem Weltkrieg — dies
8^ ügt , um zu wissen , wohin die Reise geht. Dieses neue fran-Msche Kabinett ist die schärfste Kampfansage, die sich denkenläßt , sowohl an Deutschland wie überhaupt an das Prinzip der
Neuordnung Europas , an die Mächte, die sich die Verwirklichungper segensreichenGrundsätze der Wiederaufrichtung und Erneue-
wng unseres Kontinents zum Ziele gesetzt haben . War schonvaladrer der Mann der englischen Kriegstrerber , so wird Rey-»aud , der skrupellose und eiskalte Advokat der Pariser Finanz-velt , der Auserwählte der jüdischen Logen, seinen Vorgänger»och zu übertrumpfen versuchen . Reynaud ist der Exponent der
französischen Hochfinanz , der gerissene Geschäftemacher , der seitlangem seine Rolle in der Londoner City spielt — und Mandel,»er von jeher in echt jüdischer Weise „ein Ding zu drehen" ver¬
steht, sie werden nun das englandhörige Frankreich restlos an dieLondoner Plutokratenclique verkaufen.

«Harmlose Fischer - greifen A-Boot an
Zynisches Eingeständnis verbrecherischerChnrchill-Methoden

Berlin , 21. März . Ein Bericht der „Times " vom 12. März
1910 bestätigt , daß das Märchen von den „harmlosen Fischer¬
sahrzeugen" Churchills selbst in England nicht geglaubt wird.
Der Bericht trägt die Ueberschrift : .Sischer bekämpfen U -Boot".
Nach der Rückkehr in den Heimathafen hat ein Mitglied der
Besatzung eines Fischerbootes, das zusammen mit einem anderen
Boot fischte , folgende Aussage gemacht : Wir waren beim Fischen
»nd hatten unser Gerät ausgelegt . Plötzlich schrie jemand „U-
Boot !" und unsere Artilleristen rannten zu ihrer Kanone . Der
Kapitän gab den Befehl , das ausgebrachte Fanggerät loszuwer-
sen , um besser manövrieren zu können. Während dies geschah,
war die Kanone fertig , und wir eröffneten das Feuer . Dasselbe
tat das andere Fischerboot .

" Der Zwischenfall spielte sich in der
einhi-echenden Dunkelheit ab . so daß keineswegs mit Sicherheit

Schwarzwälder Tageszeitung

seststeht, ob überhaupt ein U-Boot zur Stelle war . Das Ver¬
halten der Fischer, die, ohne auch nur angehalten zu sein , sofort
zum Angriff schritten, ist ein weiterer Beweis dafür , daß die
Bewaffnung der Handelsschiffe und Fischerfahrzeuge dem Aa-
zriss dient «nd daß die Kapitäne und die von der Admiralität
»n Bord geschickten Artilleristen den Befehl haben , einem prisen-
kechtlichen Vorgehen der U -Boote durch Angriff zuvorzukomme».

Herzog von Eoburg in Neuyork
Kundgebung der Deutsch -Amerikanischen Handelskaminei

Neuyork» 22. März . Zu Ehren des Präsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes, des Herzogs von Coburg , veranstaltete die
Deutsch -Amerikanische Handelskammer in Neuyork einen großen
Empfang , der sich unter der Teilnahme von über 600 prominen¬
ten Vertretern aus Wirtschaft, Handel und Wissenschaft zu einer
eindrucksvollen Kundgebung gestaltete.

Hierbei hielt der amerikanische Bundessenator Lun¬
de e n eine groß angelegte Rede, die in der Forderung nach einer
absoluten Neutralität Amerikas in allen europäischenAngelegen¬
heiten , nach dauerhafter Freundschaft mit dem großen deutschen
Volk sowie in dem Wunsche gegenseitigen Handels mit allen Län¬
dern gipfelte . Lundeen sprach die Hoffnung aus , daß nach dem
Besuch des Herzogs von Coburg gerade in dieser Zeit weitere
hervorragende Deutsche herüberkommen möchten , damit sie ihren
hier massenhaft auftretenden Widersachern den Wind aus den
Segeln nähmen . Er , Lundeen, werde für Freundschaft mit
Deutschland eintreten , wo immer sich Gelegenheit biete.

Der Herzog von Coburg gab seiner Freude über das
Gefühl der Anhänglichkeit so vieler Männer und Frauen deut¬
scher Abstammung an das deutsche Mutterland Ausdruck. Der
Wunsch der deutschen Heimat gehe dahin , daß sie ihr wertvolles
deutsches Kulturgut bewahren und zum Wohle der neuen Hei¬
mat Nutzen bringen sollten, und in dieser Verbundenheit über¬
bringe er die Grütze der deutschen Heimat . Wenn der gegenwär¬
tige , dem Reich aufgezwungene Krieg auch die deutsch-amerika¬
nischen Handelsbeziehungen empfindlich störe, so glaube er doch
zuversichtlich an das Wiederausblühen des Handels nach dem

. Friedensschluß.

Umtriebe in der Türkei
Militärische Besprechungen

Istanbul » 22. März . Der stellvertretende türkische Eenerälstabs-
chef , Generaloberst Asim Eündüz , hat sich in Begleitung einiger
Stabsoffiziere nach Aleppo begeben, wo er mit den Führern der
Orientarmee Frankreichs und Englands militärische Besprechun¬
gen abhält . Die Zeitung „LLmhuriyet " meldet, es handle sich
dabei um die Fortsetzung der bereits mehrfach in Ankara geführ¬
ten Gespräche zwischen den Generälen Weygand und Wavell und
dem türkischen Generalstab.

- . . , .,v
i

Flucht der Oz^anriesen
^ Von Amerika jetzt «ach Australien

Neuyort . 22. Marz . Der britische Dampfer „Queen Mary"
ist am Donnerstag aus Neuyork ausgelaufen.

Die Tatsache, daß das „meerbeherrschsnde. Albion " für seine
größten Ozeandampfer keinen sicheren Hafen mehr besitzt, ist in'
England selbst als so beschämend empfunden worden , daß man
wenigstens zwei dieser Schiffe kurz hintereinander aus dM Neu¬
yorker Hafen fortschasste . Es handelt sich dabei um die „QueeN
Mary " und um die „Mauretania "

. Die kürzlich erst angekom¬
mene, noch nicht einmal fertiggestellte „Queen Elizabeth "

, deren
beschämende Jungfernfahrt in der ganzen Welt Aussehen erregt
hat , hat ihre Mannschaft vollzählig an Bord genommen, woraus
aus eine mögliche Ausfahrt auch dieses Schiffes geschlossen wird.
Man will offenbar den Amerikanern nicht das traurige Schau¬
spiel einer solchen „Seeherrschaft" ständig vor Augen führen und
außerdem die 1000 Dollar sparen, die als Liegegeld für jeden
dieser zahlreichen Dampfer in Neuyork entrichtet werden müssen.Da man die beiden Luxusschisfe aus begreiflichen Gründen nicht
nach England zurückzuholen wagt , läßt man sie vor der „völlig
wirkungslosen deutschen Ssekriegführung " nach Australien
flüchten, als, , spätere Truppentransportschiffe "

, sagt man natürlich.

Avikyievsrede Gandhis
auf dem Indischen Nationalkongretz

Rom, 21. März . In einer Abschiedsrede an die Abgeordnetezum Abschluß des Indischen Nationalkongresses erklärte Gandhi
„Wir müssen die Ketten der Sklaverei zerbrechen . Wenn ich eu«Führer bin", so erklärte der Mahatma weiter , „müßt ihr meinBedingungen annehmen. Ich habe noch nie eine Armee zur NieVerlage geführt , ich selber habe nie eine Niederlage erlitten . JeEe keine Niederlage , und ich wünsche auch nicht , daß ihr einNiederlage erleidet . Meine Niederlage wäre eure Niederlage uniwenso die Niederlage Indiens selbst."

Glückwünsche des Führers
Zum lüjährigen Militärjubiläum des Generaloberstenvon Brauchitsch

10jährigen Wiederkehr des Tages an dem Ki

sein
^

BUd^ » ^ !? ^ Führer dem Oberbefehlshaber des Heere
Widmung übe!rkiche? laN

'" °' ' " " herzlich gehaltene,

Ueberschwemmungen in Belgien . Die Schneeschmelze unddie neuerlichen ausgiebigen Regenfälle haben im Tal derLyf und der Schelde zu großen Ueberschwemmungen geführtWeite Gebiete in Amougeis , Anseroel und Russoguies sindüberflutet . Verschiedene Dörfer sind völlig von der Außen¬welt abgeschuitten.

^
Drei Maische Mörder !

zum TM «erurleili
Grauenerregende Mordmethoden polnisches Untermenschen

Posen , 21 . März . Das Pofener Sondergericht beschäftigte sicherueut mit einer jener grauenhaften Mordtaten , wie sie z„
Zehntausenden in den ersten Septemberlagen pes vergangenen
Jahres an der Volksdeutschen Bevölkerung im ehemaligen Polen
verübt wurden . In der endlosen Reihe dieser Eqwaltverbreche,
hebt sich in den grausamen Einzelheiten seiner Ausführung der
Mord an dem deutschen Lehrer Adam aus Peisern be¬
sonders hervor , der nach unvorstellbaren Mißhandlungen von
einer entmenschten Horde polnischer Zivilisten langsam zu Tode
gemartert und dann in der Warthe ertränkt wurde . Der Mord¬
tat angeklagt waren die polnischen Schlächtergesellen Stanislaus
Kopczynski und Roman Swardzewski , sowie der polnische Schuster
Michael Michalak. Zum erstenmal wurde auch Vertretern der
Auslandspresse Gelegenheit zur Teilnahme gegeben. Vor dem
Gericht entwickelte sich folgendes grauenerregendes Bild : I»
Peisern kam es am 1. September zu den ersten schweren Aus¬
schreitungen gegen die deutsche Bevölkerung . Viele deutsche Män¬
ner der Stadt hatten schon vorher in dem benachbarten Nußdors
zwangsweise Arbeiten für das polnische Militär ausführen
müssen . Unter ihnen befand sich auch der deutsche Lehrer Adam,
der am Nachmittag des 2. September nach Peisern zurückkehrte,
wo er sofort festgenommen wurde.

Am nächsten Tag begann der Leidensweg des deutschen Leh¬
rers , der von seinen als Zeugen aussagenden polnischen Kolle¬
gen als der „beste Mensch " bezeichnet wurde , und dessen vor¬
bildliche, loyale Einstellung gegenüber dem polnischen Staat
auch nach den Aussagen anderer Polen aus Peisern über jedem
Zweifel stand. Es bildete sich eine Zusammenrottung von etwa
150 Menschen, die Adam zunächst in sein Haus hineiuführte , wo
die Mißhandlung einsetzte . Blutüberströmt wurde Adam nacheiner halben Stunde wieder auf die Straße geführt . Die hier
wartende Menge stürzte sich ebenfalls auf ihn und schleppte ihn
weiter durch die Stxaßen zum Bürgermeisteramt und schlug den
ganzen Weg iy rMmenschlicher Weise mit Knüppeln und Steinen
auf ihn ein . 50 Meter vor dem Bürgermeisteramt brach Ädaw
besinnungslos zusammen. Pje Rädelsführer der Rotte begaben
sich darauf zum Bürgermeister , um die Meldung zu erstatten.
Auf die Frage , was mit Adam weiter geschehen solle , antwortet«
der Bürgermeister , indem er lächelnd jedem von ihnen die Hand
drückte : „Macht mit ihm, was Ihr wollt .

" Adam wurde nun
hochgerissen und unter weiteren Mißhandlungen auf seinen
Wunsch zu einem Arzt getrieben , der ihm die Wunden vernähte
und verband , so daß vom Kopf nur noch die Augen und der
Mund zu sehen waren . Der so zugerichtete Deutsche , der sich kaum
mehr aus eigener Kraft aufrecht halten konnte, fand dann in
einem Greisenheim Aufnahme , wo er aus dem acht Meter hoch
gelegenen Fenster seines Zimmers eine Stunde später in den
Hof hinaussprang und bewegungslos liegen blieb . Als man ihn
wieder in sein Zimmer hinauftrug , bat er einen der ihn tragen¬
den Polen : „Erschießen Sie mich , denn ich werde so furchtbar
gequält .

"
In den Abendstunden des folgeî B Tages drangen die drei

Angeklagten zusammen mit noch 15 anderen Polen in das Grei-
senyeim Lin̂ holten Adam heraus und schleppten ihn von eine;
johlenden MeNtzS begleitet , durch diz Akayen '

cestiAlusse zu . Tusdem Wege dorthin wurde Adam , der sich nicht mehr selbst fort«
bewegen konnte, an Häqdxtt und Füßen gepackt und 56 Stufe«einer Steintreppe hinunterMetrt , wobei sein Kopf ständig
gegen die Steinstufen schlug. Am Äser zog LänN der Angeklagte
Kopcynski sein Fleischermesser aus dem Stiefelschcksk und stachdem vor Schmerzen stöhnenden Deutschen ein Auge aus,
Nachdem man ihm zuvor den Kopfperband heruntergerissen hatte.
DakStts wurde Adam in den Fluß g e p, y rfsn. und einet
der AvMlagtey sandte dem im Wasser Treibenden noch drei
RevolversHLfse nach . Nach der Tat begab sich die Hordt wieder
zum Bürgermeister , der den Rädelsführern wiederum anerken¬nend die Hände schüttelte, und pon da aus führte ihr Weg i«die Kneipe zum Schnaps.

— rlueven. ^ eoer oer veiven anderen »geklagten hat zu seinem Teil an der grauenvollen Ermordeoes deutschen Lehrers beigetragen . 25 Zeugen haben in dem ufangreichen Beweisverfahren den geschilderten Verlauf !Mordtat bestätigt . Unter ihnen traten deutsche FrauenTrauerflor auf, denen die polnische Mordlust ihre Mämnahm . Ern alter deutscher Bauer beklagte den Verlust zweSohne , die man verschleppt und erschlagen hatte . Ein anded ^uge schilderte , wie er verfolgt wurde und einen Ldurchschwimmen mußte, um sein Leben vor den polnischen Moretten . Auf die Frage des Vorsitzenden nach d„Warum hatten alle nur eine Antwort : „Weil wir Deuts

m einem weiteren Falft je zwMm^
'
^ m ToVeunl

uni? Kopczynski wegen einfachen Landesfriedensbund Mordes zu fünf Jahren Gefängnis und zum Tode.

Tagesberichte ««bekam»« Pslicht-
ersöllmg

Kleine Bilder vom Polizeidienst im Eeneralgouverneme«
und ^ Das politische Geschehen lenkt die Blicke Deutschlandund der Welt zur westlichen Hälfte Europas und fast vergiß
Miuver̂ emeu? ^ Männer der ff und Polizei im Eeneml
denkt nickt Umsatz für Sicherheit und Ordnung

^ zähen, stillen Kampf gegen polnischer
Gea! ? ,N

"
^ °^ " ^ ^ en . ^ mit allen Mitteln als erklärte

süuk n-^ Ar -Abnung renes Aufbauwerk stören wollen . Aus
mal Mum - Eines Polizei -Bataillons seien deshalb ein-
ben" öd -.r ^ rkommnisse wahllos herausgegriffen , keine „Vom
Alltaa ^ . i>l-5u !r

" z (? nch davon gibt 's genügend) , sonden
zeidienü ^u mÄ* fünfmal 24 Stunden unermüdlichem Poliverdienst m Polen , bezeichnende Bilder im erklärenden Rahmen
Mordversuch um eine Wäscheleine

„.A ^
"

.
Eder macht sich die sadistische Wut polnischen Unter

durck dem durch den siegreichen Feldzug und nm
al » b-^ ^ M -

*
,? eutschen Polizei endgültig die VolksdeutscherWild entzogen wurden . Eines Abends wird mied«eutiche Bezrrkswache in Krakau alarmiert und am Talori
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kann der Polizeioberwachtmeister einen Polen verhaften , der
zwei Volksdeutsche Frauen schwer mißhandelt hat . Und warum?

Auf dem Trockenboden des gemeinsamen Mietshauses hängt
die Wäscheleine der beiden Frauen . An jenem Tage nun geht
der Pole auf den Boden , um sich den Strick mit einer Schere
obzuschneiden . Die beiden Frauen kommen hinzu und bestehen

au? ihr Eigentum . Da fällt der Pole ln Wut . 2u wahrhaft
tierischer Grausamkeit tritt er beiden Frauen vor den Unter,
leib und sticht dann rasend mit der Schere auf die eine Äolks-
deutsche ein. Mit vier tiefen Wunden an einer Körperseite brichr
sie besinnungslos zusammen. Der polnische Mordbube wird der
Kriminalpolizei übergeben.

Kasseesäcke unter Steinkohlen
Die durch jüdische Hamsterei hervorgerufene Warenverknap¬

pung verbunden mit den jeden öffentlichen Preiswucher ver¬
hindernden Höchstpreisen , verleitet gewinnsüchtige Elemente
immer wieder zum Schleichhandel. Ein ^ -Kamerad ersährt
irgendwie von solcher Sache und macht bei der Polizei Meldung.
Zwei Wachtmeister und ein Dolmetscher durchsuchen das bezeich¬
net» Haus und finden in einem verborgen liegenden Raum eine
Lage von S chuh w aren und B e k l eidungsstücken. Die
Untersuchung geht jedoch weiter , und endlich kratzt man unter
Kohlenhaufen einige Zentner Bohnenkaffee hervor , dann zwei
Schinken , 15 Pfund Butter , Zucker und Reis in Säcken.

Der Verdacht des Schleichhandels ist gegeben, ebenfalls die
Möglichkeit noch weiterer Lebensmittellager . So werden die
Räume versiegelt und die angetroffenen Personen als verdächtig
zur Wache gebracht : drei Polen und der nie fehlende Jude.

Jüdinnen wider Willen
Es ist schon nicht weit her mit dem stolzen Bekennen zum

Judentum , auch im Generalgouvernement nicht. Daher wurde
>cs bereits zur Durchführung hygienischer Maßnahmen not¬
wendig, den Juden beiderlei Geschlechts ein äußerliches Kenii-
Achen zu geben ; Die weiße Armbinde mit dem blauen Zions¬
stern. Der Ghettosude als Verbreiter der Kleiderlaus — und
jene wieder als Trägerin des Flecktyphus-Bazillus — muß von
der übrigen Bevölkerung möglichst serngehalten werden . Das
ist wiederum dem Hebräer Anlaß genug , zur Erleichterung seiner
— meist — Hamsterreisen die unerwünschte Armbinde zu ,,ver¬
gessen

"
. Meistens scheitert dieses Untersangen an den nicht zu

übersehenden rassischen Kennzeichen: das ist .dann persönliches
Pech dieser „Juden wider Willen " . So erzählt auch srner der
Polizeiberichte von zwei reiselustigen mosaischen Mägdelein,
Jette und Chana , deren ausgesprochen jüdisches Gesicht der Stein
des Anstoßes war , über den zwei Polizeiwachtmeister auf dem
Krakauer Bahnhof neugierig stolperten . Statt in die blaue
Ferne , wanderte Jette und Chana zur Strafe für die „vergesse¬
nen " Armbinden ins Kittchen , wo sich dann zum Schluß die

polnische Polizei ihrer annahm.
Fünf unter Mordverdacht

ILie bei allen primitiven Völkern , so steht auch beim Polen
das Menschenleben nicht besonders hoch im Kurs . Dafür zeugt
«nicht nur der fürchterliche Blutrausch der ersten Kriegstage . So
wurden allein in einem Jahr der Polenherrschaft 1440 polnische
Verbrecher wegen Totschlags verurteilt , eine Zahl , der nur 277

'gleiche Delikte im doppelt so großen Deutschen Reich gegenüber-
Panden . Die Raubvergehen zeigten mit 1573 -zu 540 Fällen den
gleichen moralischen Tiefstand im Vergleich zu Deutschland. Ent¬
sprechend brutal enden auch die Auseinandersetzungen d <-*
vtnereinander.

Ein Hilferuf der polnischen Gendarmerie erreicht eine Kom¬
panie des Bataillons . In irgendeiner Wohnung scheint der
Teufel los zu sein , und die Polen fühlen sich nicht stark genug,dort einzug -reifen . Eine Streife wird in Marsch gesetzt, öffnet
mit Edwalt die fragliche Wohnung und findet fünf Männer
und eine Frau blutüberströmt auf . Nur die Frau lebt noch
trotz ihrer schweren Verletzungen . In mühsamer Arbeit und
systematischen Streifengängen können endlich fünf Personen als
dringend verdächtig ermittelt und verhaftet werden . Auch die
Beweisstücke sind sichergestellt , und so wird die Angelegenheitan die Kriminalpolizei weitergeleitet.

Einige wenige Streiflichter sind dies aus einer unendlichenKette von Tagesereignissen , die immer wieder die Männer der
Ordnungspolizei und der Polizeireserve vor neue Situationen
stellen , vor Aufgaben , zu deren Lösung mehr als Paragraphen-renntnis gehört : der gesunde deutsche Menschenverstand. Da sindme vielen Fälle des Üebertretens der für den Aufenthalt aufden Straßen festgesetzten Polizeistunde . So mancher Vergeßlichebüßt seine Unachtsamkeit für den zu Hause gelassenen Passter-E einigen Stunden Untersuchungshaft ; so mancher
schwere Junge " abxr geht dabxi den Polizeistreifen ins Garn.Dann fordert die Staatspolizei wieder Hilfskräfte zu Durch¬
suchungen an . Diebes - und Schmugglergut Muß sichergestelltwerden, zuweilen wird es ohne den derzeitigen Besitzer von einer
Streife irgendwo im Ghetto hinter Brückenpfeilern oder imHaustor versteckt aufgefunden.

^ (Misse ŝ d es am Rande tzss Zeitgeschehens, und»ennoch erfordern sie den ständigen , selbstlosen Einsatz. Kame-
nE

* Drdnungspolizei und der Polizeireserve aus allenuen Großdeütschlünds stehen hier ebenfalls bereits seit Mona-
Familie im unermüdlichen Wachdienst und in

^ ^ füllung für die Sicherung der vom Reich durch-
a - 2*^ " Aufgaben . Unbekannt und selten genannt,was hiermit einmal nachgeholt sein soll . G. B.

Pslichtvergosjene Mutter
Wegen schwerer Kuppelei . Rückfallbetrugs und

die 1. Strafkammer die 47jährige erheblich
Jakren Merrer geb . Gerth aus Karlsruhe zu 1 -4und drei Jahren Ehrverlust . Die Angeklagte

. .LpA " « ----- r» '--

Beleidigung wurde der 28 Iahte alte ledige
«is aus Neudorf zu sechs Monaten Eefäng-
27 Angeklagte hatte in der Nacht vom 26 . aus
Mäd» -« „

^ *aben -Neudorf an das Schlafzimmer zweierch geklopft und diese in schamloser Weise beleidigt.
M»» ^

Zuchthaus für Bezugschein-Vergehen
wiasbas/n,

'
'? ' 'Amtsgerichtsurteil erhielt der aus Lud.

aewei -u-n, " - '*^ ^ udeim gebürtige 49jährige Peter Schuster wegen
« rlult H^ ^ i ^ Jahre Zuchthaus . 5 Jahre Ehr¬
eine .

unter Polizeiaufsicht gestellt. Er hatte durch
scheinvilickE " ^ " Kurzwarengeschäst entwendete bezug,
penomm -n

^ ^ (Socken , Seife usw .) hehlerisch an sich
Preise ab

" " " Hausierhandel ohne Bezugschein zu höherem

Aus Stadl und Land
Alteusteig, den 23 . März 1940.

Rundfunkrede Dr . Leys am Ostersonntag
Am Ostersonntag . 24. März , spricht der Reichsorganisations-leiter der NSDAP . , Dr . Ley, anläßlich einer Sonderveranstal-tung von 19 bis 19.25 Uhr über alle deutschen Sender.

*
— Ostermontag nicht fleischfreier Tag . Das Reichsernährungs¬ministerium gibt bekannt : Der diesjährige Ostermontag kommtals fleischfreier Tag in Fortfall , so daß in den Gaststätten und

Beherbergungsbetrieben an diesem Tage gegen Abgabe von
Fleischmarken fleischhaltige Gerichte verabfolgt werden dürfen.

„Wir von der Westfront"
betitelt sich die Schrift , die nächster Tage von den Schulleiternden zur Entlastung kommenden Volksschülern als Gabe der
Wehrmacht ausgehändigt werden wird . Jedes Blatt dieses über
30 Seiten starken Heftes — des ersten einer wehrpolitischen
Schriftenreihe im Zentralverlag der NSDAP . Franz Eher NächstBerlin — atmet den Geist der Front . Es ist eine Sammlung
überaus fesselnder Kampf - und Erlebnisberichte , die uns von
dem täglichen harten Einsatz unserer Soldaten in kühnen Späh-
und Stoßtruppunternehmen , aber auch von dem unbändigen
Siegeswillen unserer feldgrauen Männer künden. Hoch klingt
das Lied von den Waffentaten unserer jungen sieghaften Wehr¬
macht! Ein reiches gutes Bildmaterial unterstreicht den starken
Eindruck dieser Tatsachenberichte , die in der schlichten , zuchtvollen
Sprache des Soldaten geschrieben sind.

Neben den Bestimmungen über die militärischen Laufbahnen
enthält das Heft noch einprägsame Worte des Führers , sowie
Ausschnitte aus Reden und Tagesbefehlen der Oberbefehlshaber
der Wehnnachtsteile . Auch die der neuen Wehrmacht von Gene-
ralfeldmarschall von Hindenburg 1934 gegebenen „Pflichten des
deutschen Soldaten "

, denen nationalsozialistischer Geist das Ge¬
präge und altpreußische soldatische Grundauffassung den Inhalt
geben , sind wiedergegeben . Ein Gedicht Heinrich Anackers, ^ ^ 7
Leutnant und zehn Mann "

beschließt die Schrift , die ^
des Führers eTnl

'
eitet:

„Mit stolzer Zuversicht blicken ich und die ganze Natioii
auf Euch. Denn : mit solchen Soldaten muß Deutschland
siegen.

"
Die Schrift „Wir von der Westfront " wird ihren Weg zumHerzen der deutschen Jugend nicht verfehlen.
In der Systemzeit wurde der Schuljugend zur Schulentlas¬sung die . . . Weimarer Verfassung von 1919 ausgefolgt . JeneSumme hohler , leerer Phrasen , die über die Schwäche des Par¬

teienstaats hinwegtäuschen sollte, war der Ausdruck jener Epoche.Das nationalsozialistische Reich gibt den Entlaßschlllern die
Schrift : „Wir von der Westfront " auf den Weg und setzt der
wehrhaften deutschen Jugend den Geist der Front zum Vorbild.
In ihm liegen der Glaube und der Wille zum Sieg!

KurtSchüler.
„Grüner Vaum" -L1chtspiele: „DiePfingstorge l" .

Zu den größten Theatererfolgen zählt das Volksstück von
Alois Lippl „Die Pfingstorgel"

. Den Wunsch, dieses Stück
breitesten Kreisen durch den Film zugänglich zu machen,
hat die Tobis unter Erweiterung der Handlung und des
szenischen Rahmens (die Handlung spielt in der herrlichen
bayerischen Vepgwelt) erfüllt. Die Mitwirkenden des Films
Mb - Maria Ändergast , Hannes Stelzer , Hilde Sessgk,
EustäÄ Wäldsu , Bevvo ^ ^

Deutsche Arbeitsfront — KdF. - Wandern. Nach dem
lange» vJd harten Winter wollen wir am Ostermontag-
Mittag zuM erstenmal wieder eine KdF.-W anderung
machen, an der Kohlmühle vorbei über Spielberg nach
Egenhausen. Dort zollen wir zu geselliger Unterhaltung
und leiblicher Stärkung Rast machen. (Bei ungünstiger
Witterung auf dem kurzen nach Egenhausen) . Waren
wir sonst gewohnt, an Ostern mit f^aendwelchen Verkehrs¬
mitteln zu Verwandten oder zum eigenen Vergnügen zu
reisen , so wollen wir diesmal im Hinblick auf die ,
wichtigen Notwendigkeiten gerne darauf verzichten Un§ kin
Ostervergnügen darin sehen, in Gemeinschaft mit Sielen
anderen Volksgenosten mit KdF. hinauszuwandern in die
Fluren und Wälder unserer schönen Heimat, dem nahenden
Frühling entgegen. Möge deshalb die Teilnahme eine
recht große sein ! IVft.

Bösingen» 23 . März. (Eemeindesaatgutacker
ausgezeichnet . ) Auf Grund der Ergebniste der Be¬
sichtigung der zur FelderprLmiierung angemeldeten Felderwurden u . a . der hiesigen Ortsbauernschaft für ihren mit
Dinkel bestellten Eemeindesaatgutacker erü dritter Preis
zuerkannt.
. - . 23 . Marz . (Ern Ehrentag für Lie NaHüj-der Oberschule .) Die ain Mittwoch stattgefundene Schlüße
ftier der Oberschitft trug als Markstein in der Entwicklung des
Nagolder Schulwesens besonderen Charakter . Das ging einer¬
seits daraus hervor , LD neben dem Bürgermeister und Orts¬
gruppenletter , Kreisleiter .Wurster, SA . -Standartenführer
Rilling, Landrat Dr . Haegele, Major Düll, ProfessorMüller - Korntal (der erste . Lehrer an der Nagolder Real¬
schule ) und viele Eltern und Gaste daran teilnahMen , und an¬
dererseits aus der Tatsache, daß erstmals in Nagold bei einer
solchen Feier Abiturienten erschienest , und daß ferner zum erstenMal diesen Abiturienten das SA .-Wehrabzeichen überreichtwurde . Zudem beging die Schule am Freitag das 59jährige
Bestehen einer Realschule in Nagolds die Jubiläumsfeier soll
stattfinden , wenn wieder Friede ist . Der umfassende Jahres¬
bericht des Studiendirektors Nagel gab uns wieder ein an¬
schauliches Bild vom zielbewußten Schaffen und . Streben der
Schule . Das wichtigste Ereignis im verflossenen Schuljahr war
die 1 . Reifeprüfung, die , wie wir bereits berichteten , für
die Schule ein voller Erfolg war . Sie ist ein ganz besonderer
Markstein in der Geschichte der Schule und der Stadt . Das An¬
sehen Nagolds gewinnt als Schul - und Kulturmittelpunkt ganzbedeutend , da die Reifeprüfung hier abgelegt werden kann . Mit
großem Interesse folgte man dann den Ausführungen von Prof.
Müller über die Anfangszeiten der Realschule Nagold ; wir
berichten darüber in einem besonderen Artikel . Bürgermeister
Maier würdigte den diesmaligen Jahresabschluß der Ober¬
schule als wichtigen Meilenstein in der Entwicklung derselben.
Standartenführer Rilling nahm dann das Wort . In einer
kernigen Ansprache kennzeichnete er die Entwicklung unseres
politischen Lebens in den letzten 50 Jahren . Das Gedenken an
den Führer beendete den festlichen Tag.

Hochdorf» 23 . März. (Das letzte Geleit . ) In
Hochdorf wurde am Mittwochnachmittag ein in weiten

Kreisen bekannter Mann , David Kirn, Kolonial¬
beamter a . D . , zur letzten Ruhe geleitet . Gebürtig aus
Eisenbach , Kreis Freudenstadt, verbrachte er 33 Jahre im
Auslande , zum größten Teil in Deutsch-Südwestafrika als
Beamter des Deutschen Reiches. Nach Beendigung des
Weltkrieges und der Abtretung unserer Kolonien an die
Feindmächte kehrte er in die Heimat zurück und verbrachte
den Rest seiner Jahre in Ebhausen und Hochdorf. Sein
sehnlichster Wunsch, die Rückgabe unserer Kolonien noch
erleben zu dürfen, ging nicht in Erfüllung.

Esringen L . Lörrach . (Vom La st wagen überfahren .^
Am Dienstag ist die 64 Jahre alte Sophie Brunner aus Mappach
tödlich verunglückt. Sie war auf dem Heimweg von Esringen
begriffen und wollte gerade die Reichsstraße in Richtung Efrin-
gen überschreiten» als sie einen herankommenden Lastwagen über¬
sah . von dem sie ersaßt und überfahren wurde.
' Stuttgart . (Schwer verletzt .) In der Kriegsbergstratz«
wurde ein 60 Jahre alter Mann von einem Personenkraft¬
wagen angefahren . Er hat einen Schädelbruch erlitten.

Heilbronn . (Leiche aufgefunden .) Auf der Bahnstrecke
zwischen Neckarsulm und Kochendorf wurde die Leiche eines in
den dreißiger Jahren stehenden Mannes gefunden , dessen Per¬
sonalien bis jetzt noch nicht festgestellt werden konnten . Der Tote
batte ein Fahrrad und eine Ledermavve bei ÜL.

^rsstngeu Kr . Aalen . ( Gebäude eingestiirzt .) Eines der
ältesten Gebäude der Gemeinde, das noch mit einem Strohdach
bedeckte Anwesen des Franz Pult , stürzte dieser Tage plötzlich
in sich zusammen. Die Bewohner konnten sich rechtzeitig rette «.

Wärt Kr . Aalen . (Tragischer Tod .) Der 18 Jahre alte
Fritz Brand aus Dürrenstetten hatte vor zwei Wochen einen
Wortwechsel mit einem Arbeitskameraden , wobei er von letz¬
terem mit einer Heckenschere an den Kopf geschlagen wurde . Die
anfänglich harmlos erscheinende Verletzung hat sich, in der Folge-
;slt mehr und mehr »erWmMr ^ und, führte nun zum Tode.

Schwennina ^ l>. N . (Totzessturz vom Dach .) Bet A«,
"- ststg " der 18 Jahre alte DachdrA -rgehilfe Kur>
Sauerbrey kurz vor F ^ erabend vom 2) acy m«ev zwristiM'ge,
Hauses und blieb mit einer starr münden Kopfwunde bewußt,
los liegen . Während seiner Ueberführung kns- ^ fnkenhaiu
starb er.

Kuppenheim b . Rastatt . (Kind erttü » löst) Las 3jäh-rrge Kind einer Familie in Bischweier stürzte in die Murg undertrank . Erst am Tage darauf konnte die Leiche des Kinde-geborgen werden.
Buchen i. B . (Beim Holzfällen getötet .) Der Land-Wittemann , Vater zweier Kinder , kam bei Eroß-eichholzheim beim Holzfällen ums Leben.

Kriegserzeugungsschlacht in Württemberg
Genügend Saatgut - und Düngemittel

nsg . „Das schwäbische Landvolk ist dem Ruse zur Kriegs-
erzeugungsschlacht augenblicklich gefolgt und bekennt sich restlos
zu deren Notwendigkeiten .- Es läßt sich heute schon sagen, daß
Württembergs Bauern und Landwirte auch im Kriege voll und
ganz ihren Mann stehen werden .

" Diesen Eindruck gewannen
Vir dieser Tage bei einer Unterredung wft dem Stabsleiter der
Hauptabteilung II der Lorcheshaunuschaft Wrrft ^ be^ ., Over»
landwirtschaft - ral Lr . Vergedör Vielleicht das beste Beispiel
dafür » fxie gern unser Landvolk auf die Kriegserzeugungsschlacht
eingeht , ist der in diesem Jahr erstmals vorgesehene Gemein«
schaftsanbau von Flachs Diese Aktion darf schon jetzt als voll
gelungen bezeichnet werden . In organisatorischer Hinsicht ist für
die Kriegserzeugungsschlacht auch in Württemberg alles aufs
beste geregelt . Die Führung aller bäuerlichen Betriebe , deren
Besitzer zur Zeit unter den Waffen stehen , ist durch das Tin«
treten der Ortsbauernführer in enger Zusammenarbeit mit de»
Ortsgruppcnleitern und Bürgermeistern überall gestchet. Durch
Nachbarschaftshilfe oder Eemeinschaftshilfe des ganzen Dorse»
werden gegebenenfalls auftrxtendy Schwierigkeiten in der Ar¬
beitskräftefrage behoben werden . In der Frage der Zugkräfte«
böschaffung ist durch die Neuordnung des Verkehrs mit Arbeits¬
pferden eine Erleichterung eingetreten . Darüber hinaus ist unser
Gftugebiet ausreichend mit Traktoren durchsetzt . Durch eine Ver-
-inöürung der Landesbauernschaft mit dem Landesverband land-

^ chaftlicher Genossenschaften wird es künftig ermöglicht,
Einrichtungen der Genossenschaften die bisher nur den

Mitgliedern ^ Verfügung standen, restlos für jeden Bedarf
einzusetzen . ^

Die Dünaemitteftufu »^ " !° Sroß. ^ Handelsdünger»
vor allem StickstofsundKaN , Menge«
zur Verfügung stehen wird . Ebenso ^ ^ mm Saatgut Von be¬
sonderer Bedeutung ist in diesem Jahre Anbau von Sommer¬
ölfrüchten , insbesondere Mv ^ .tz- 2m zeitigen Herbst ist bann a«
die Aussaat der Winterölfrüchte Raps und Rübsen zu denken.
Lni Hacksruchtbau kvird die Ausweitung Kartoffelanbaufläch«
uK 15 v . H angestrebt , und zwar besonder in der Nähe der
großen Perbraucherzentren.

Die Milch- und Äutterer -eugung ,oll bekanntlich Soch wesend
lich gesteigert werden . Notwendig ;st hierzu einmal eins nochstärkere Pflege des Grünlandes und zum anderen eine Ausdeh¬nung des Zwischenfruchtflltterbaues , und zwar vor allem der
Wintergwischenfrüchte.

Ergebnis der 8. Reichsstratzensammlung
SV o. H. mehr als im Vorjahr

Berlin . 21. Mäq . Die am 2. und 3. März 1940 durchgeführte
5 . Reichsstratzensammlung, bei der die hübschen Elasplakettenaus dem Südetengau abgesetzt wurden , erbrachte ein vorläufige»
Gesamtergebnis von 10 767 419 .64 RM . Davon entfielen auf das
Altreich 8 431396.42 RM ., auf die Ostmark 1577 666 50 RM .»auf den Sudetengau 618 362 72 RM und auf den Gau Warrhe»land 116 000 RM Gegenüber dem Vorjahr hat sich das Ergebnisum 3 588 924 .89 RM ., das sind 50 v . H ., erhöht . Dieses stolzeErgebnis ist ein neuer Beweis für die ungebrochene Kraft der
Heimat , für ihren Siegeswillen und ihr Vertrauen zum Führer.

Gestorben
Calmbach/Häfen: Wilhelm Bott, 78 I . ai
Erzgrube: Loa Bohnetz 82 I . a.
Sulz: Jakob Friedrich Wörner , Zimmermeister , 78 I . a.

. Nagold: Christiane Rentjchler geb . Kapp . — RosineSeeger Witwe , geb. Eenth , 76 I . a.
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Altensteiq-Stadt

Aufforderung zum Eintritt in die
Freiwillige Feuerwehr

Gesunde kräftige Männer im Alter vom vollendeten
18 . Lebensjahr an, die Lust zum Eintritt in die Freiwillige
Feuerwehr haben, melden sich in der Zeit vom

Mittwoch 27. bis Freitag 2g. März 1940 abends
zwischen 5 und 6*/- Uhr beim Stadtbauamt.

Altensteig, den 21 . März 1940.
Der Bürgermeister.

Stadt Wildberg , K»-is Calw
Der am Dienstag , den 26. März 194Vfällige

Krämer-, Vieh - und
Schweine-Markt

wird abgehalten und ergeht hiezu allge-
. , _ meine Einladung.

Klauenvieh aus Sperr - und Beobachtungsgebieten darf
nicht zugetrieben werden.

Marktbeginn : Schwelnemarkt8 Uhr, Biehmarkt 8 .30 Uhr.
Der Bürgermeister.

Alle

« WM M -öMll
nur Qualität

Verlangen Sie
Preisliste!

WrtlllMzNM . EilMiMNWürtt.
Forstboumschulen — Klenganstalk — Simenhandiung
im Schroarzwald Seit 1823

Ein Paar schwere

Zug-Ochsen
verkaufen auch einzeln

Gebr . Rath , Sägewerk, Schernbach

Ettmannsweiler

Am Ostermontag

^anrunterhaltung
im Grünen Baum, wozu sreund-
lichst einladet

Christian Faißt

Enzklösterle — Nonnenmitz

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Be¬
kanntezu unserer amOstermontag, den 25. März
stattfindcnden Hochzeitsfeier in den Gastyof zum
„Waldhorn" in Enzklösterle freundlichst cinzuladen

Adam Frey
Sohn des Adam Frey

Pauline Heselschwerdt
Tochter des Jakob Heselschwerdt
Kirchgang l l Uhr in Enzklösterle

Simmersfeld , 22 . März 1940.

Danksagung
Allen denen , die uns während der Krankheit

meines lieben Mannes , unseres guten Vaters,
Groß- und Schwiegervaters

Friedrich Waidelich
Holzhauer

Liebe erwiesenhaben, dünken Wik herzlich . Be¬
sonders danken wir sür die trostreichen Worte
am Grabe von Herrn Pfarrer Klein , für den
erhebenden Gesang des Mädchenchors , sowie
allen denen , die ihn mit Kranzspenden geehrt
und ihn zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

«ne« /

wenn Sic eines cages In Aiccc Micke iolck cln kecisrunvc» loci, enldecken,

vsnn werdenSic kaum veemueen , Vak es durck eine ksrmiole przneikalcke enr-

Nanv . Mancke Medizin cnlkzl! uSmUck gewcbezeeNSrcnde öeirändt- ilc. r «liken

an dre flssckc einige leopken kceunice - dann iit ein lock in der decke die

nolwenvige folge und den Sckaven teSgi die «äauslrauI - Mllen Sie »der auck.

Sag es nock anveee , gekSkelickeec feinde der Ecke gibt!

vee k- Ikgekaiides Kurien MNer« o. veentcklci nick ! nue Seile, londern iagee,

lick auck Im Oewcbc ad und mackl es kan , lpeödc und deückig.

Man kann dielen feind See wijsckc Icdock unsckaoiick macken , wenn MSNItee«

;o Minutenvor Seeeiiungder IValckIauge einige iäandvollSenk » Sleick -Sov»

im IValckwaller vcreükei . vadurck wird das Malier weick, da» Malckmittel wird

oc>» -usgenum und . . . die Ecke gelckoni,
' wir brmijlienuns naiiibrlielikrSkien, üer welenMlk tztlielgk' lin nacillragtnaa. unlereninnig,
nillengttecluru wrwrn.f-ilra »derumNsüiüSu. ivrnnuns die« zurZenniMI

^
lllr kolienireie Zulendung der aulkirrendcn fellrickrift

E
»malckeickilden - wie Ile entstellen - und wie MSN lie verküret »

^

"
I
>

/^ I§ Verlobte grüßen

^ icla

i^ esmaniZ ^ almbzcl 'l

3cb « äblLcb iiäll /^Itsnsteig

Ostern 1940

Ndtendcn »kNI-ki. » dl«. «0.. Vll»»kr001k

Am Lster-So« tW ist das Hirsch-Kaffee
wegen Todesfall geschloffen

^ils Vermählte grüßen

(ZoMecl ^ äcl <le
r . 7eit im ^eicls

lüas '
gAi

' eie ^ äcl < Ie
gel>. Vinrler

kgsnbsusen- fboligsrlingsn
Ostern 1940

6olrgerllngsn

Kräftiger, ehrlicher

Zunge
welcher Lust hat, die Metz¬
gerei gründlich zu erlernen,
findet Lehrstelle bei

Friedrich Dürrschnabel
zum Adler , Altensteig

Altensteig

_ Todes -Anzeige
Unsere innigstgeliebte , unvergeßliche Gattin.

Mutter und Großmutter

Karoline Ratz
geb . Frey

ist am Gründonnerstag Morgen im Alter
von 77 V, Jahren in ihre ewige Heimat
hinübergegangen.

Familie Flaig

Die Beerdigung findet am Oster-Sonntag,um 14 Uhr auf dem

Waldfriedhof statt. Für Beileidsbesuche danken wir herzlichst.

Hochdorf-Ebhausen, den 20 . März 1940.

— Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden unseres lieben Onkels

David Kirn
Kolonialbeamter a. D.

erfahren durften , für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Weber,
die herzliche Anerkennung der Verdienste des lieben Entschlafenen
während seiner Tätigkeit als Kolonialbeamter fern der Heimat durch
die Abordnung des Reichs - Kolonialkriegerbundes unter Leitung des
Kameradschaftsführers Wöhrle, Stuttgart , für den erhebenden Gesang
des Gesangvereins Hochdorf und des Posaunenchors Ebhausen, sowie
sür die vielen Kranzspenden und sonstigen Bsweise herzlicher Teil¬
nahme, sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank.

Witwe Kirn mit Töchtern.

Deutsche Arbeitsfront
K .d .F .-Wandern
Ostermontag, mittags V- 2 Uhr
ab Marktplatz Wanderung
Kohlmühle -Egenhausen, wozu
alle Volksgenossen eingeladen
sind. Ortswanderwart.

In einen Privathaushalt
nach Stuttgart wird eine
einfache, ehrliche

V
auf 1 . oder 15 . April gesucht,
welcher Gelegenheit gegeben
ist Küche und Haushalt zu.
erlernen.
Frau Ferdinand Wider
Slutlgart -S , Zellerstraße 32*

Näheres zu erfragen in der
Buchhandlung Lauk,
Altensteig.

Zwei Paar gut erhaltene

Marschstiefel
Größe 40—41 und 44— 45-
sowie zwei Paar , braune

SA -Hoserr
verkauft
Wer sagt die Geschäftsst. d . Bl.

Kirchliche Nachrichten
Osterfest : 10 Uhr Predigt und
Abendmahl. Ostermontag 10
Uhr Predigt und Abendmahl
im Gemeindehaus, (anschl.
Gelegenheit zu Privatabend¬
mahl) . 2 Uhr Gemeinschafts-
Konferenz.

Methodistengemeinde
Osterfest, 10 und 5 Uhr Pre¬
digt ; 11 Uhr Sonntagschule.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 24 . März : (Oster¬
fest) : 7 */s Uhr.

kin Kleines

I

gro«
L„«t>evokl gsxsn . ttüknersussn v.
krmt . Steckdose (3 Pfls5tsr) 65 ?ig ..
ftpotkeken u . Orogenen . Lictisrruksben:

br .Scblllmbetxer , LckEirvriö-
vkogerle , ?o,1,1r . 250.
o . UilIer,I .S«sn-0rog« r>s , lelskktpl.

erbitten wir uns frühzeitig
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